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Die Häufer der Arbeiterkolonie Leinhaufen bei Hannover (Fig. 195 bis 197;

'Arch.‘: Schwerz'ngl98) find einzeln in Gärten gebaut, und jeder Wohnung ift ein Stall

zugeteilt. Die Grundfläche jedes Gartens, einfchliefslich der Wohnung, beträgt

800 qm. Die Strafsen find mit den Fufsbahnen 7m breit.
Im Herbft 1877 wurden die erften Häufer bezogen. Sie entfprachen den \Vünfchen der Arbeiter

nicht allenthalben, waren auch zu teuer in der Herftellung. Durch fortgefetzte Verfuche und dadurch

gewonnene Erfahrungen ifi: man zu Planbildungen gelangt, von denen einige mußergültig genannt werden

müffen und als Vorbilder für andere Unternehmungen ähnlicher Art gedient haben.

Wir wählen ein Haus für vier Familien (Bauart F, Fig. 197). Bei diefem Haufe ift die Anordnung

fo getroffen, dafs je zwei \Nohnungen in das Erdgefchofs und zwei in das Obergefchofs gelegt wurden

Fig. 195.
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Häufer der Arbeiterkolonie Leinhaufen 193).

(um zu vermeiden, dafs die Räume einer Wohnung in verfchiedenen Stockwerken liegen), eine Anordnung,

die gerade bei Arbeiterverhältnifi'en für die Hauswirtfchaft und das häusliche Leben Vorteile bietet. Dabei

wird zugleich eine Treppe auf je zwei Wohnungen erfpart. Die Wohnung befteht aus Stube, zwei

Kammern, Küche und Kellerraum.

Bei der letzteren Anordnung kann die am Haupteingange gelegene heizbare Kammer von einem

Untermieter bewohnt werden. Man hat beide Thürlagen zur Ausführung gebracht. Da die einzelnen

Wohnungen völlig getrennt werden mufsten, find auch vier Hauseingänge erforderlich. Der Keller der

oberen Wohnungen ift vom Treppenhaufe, der Keller der unteren vom Hausflur aus zugänglich.

Jeder der Wohnungen iii; eine kleine Stallung mit Bodenraum zum Unterbringen von Viehfutter

beigegeben. Hier findet auch der Abort in einem Anbaue feinen Platz. Diefe Anordnung hat fich in

Leinhaufen bewährt. Stallungen und Aborte der vier Wohnungen find zufammengelegt; hierdurch und durch

Verringerung der übergrofsen Abmeffungen der älteren Stallungen, zugleich durch Anwendung von Papp-

dächernhat man bedeutend an Kelten erfpart.

Die Außenwände des Haufes, foweit fie nicht der Wetterfeite zugekehrt find, bezw. Balken tragen7

find in Backftein, 1 Stein ftark mit Hohlmauerung, hergeftellt, die übrigen Aufsenmäuern 11/z Stein

itark mit Hohlmauerung. Die durchgreifenden Binder find zur Hälfte geteert. Die Balken find meiftens

Halbbalken. In den Wohnräumen des oberen Gefchoffes iii unter dem Holzzementdache eine gehobelte

Deckenfchalung mit Fugenleiften angeordnet. Die Keller find mit Betondecken .zwifchen Eifenbahnfchienen
verfehen. Flur und Küche haben Zementfufsboden.

199) Nach: SCHWERING, L. Die Arbeiter-Kolonie Leinhaufen bei Hannover. Hannover 1884.
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